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MUSEUMS-SCHAUFENSTER

Einen „Spiegel der Frömmigkeits-
geschichte“ bietet derzeit die 
Mainzer Martinusbibliothek: An-
dachtsbücher aus alten Zeiten und 
neuen Tagen. Zu sehen sind moder-
ne Arbeiten des Künstlers Robert 
Schwarz, aber auch Schätzen 
aus dem Bestand der Bibliothek. 
Besonders fein: ein illustriertes 
„Meditationsbuch für gestresste 
Laien“. (job)

Die Ausstellung „Schöne Stunden“ 
in der Martinus-Bibliothek – im 
Priesterseminar Mainz – in der Gre-
benstraße 8 ist geöffnet bis 
30. August. Montag bis Freitag von 
9 bis 12.30 Uhr und von 13.30 bis 
18 Uhr.

Der Ausstellungskatalog kostet 
neun Euro und ist in der Martinus-
Bibliothek erhältlich.

www.bistum-mainz.de/martinus-
bibliothek

Blick in eines der Andachts-
bücher des Mainzer Künstlers 
Robert Schwarz | Foto: Bistum 
Mainz / Tobias Blum

Begleiter durch 
„schöne Stunden“

DIESE 3

„Für jetzt bleiben Glaube, 
Hoffnung, Liebe, diese 
drei“ – Den Fragebogen 
der Kirchenzeitung – frei 
nach 1 Korinther 13,13 – 
beantwortet heute: 
Dr. Rupert Scheule, 
Professor für Moralthe-
ologie an der Univer-
sität Regensburg und 
Ständiger Diakon in der 
Gemeinde Lütter (Ei-
chenzell; Bistum Fulda); 
zuvor einige Jahre an der 
Theologischen Fakultät 
Fulda tätig.

Glauben
Woran glauben Sie?

Dass alles gut ausgeht.

Sind Sie abergläubisch?

Nur morgens im Halb-
schlaf: Ich ertappe mich 
dabei, 
nicht 
mit dem 
„falschen 
Fuß“ auf-
stehen zu 
wollen.

Ihre 
drei 
Adjek-
tive  
für die 
Kirche         
2030?

Kleiner, 
stärker, 
weib-
licher.

Wenn Sie einen Tag lang 
Papst wären?

Würde ich sehr früh 
aufstehen, einige kompe-
tente Verwaltungsfach-
leute und Kirchenrechtler 
aus dem Bett klingeln 
und mit ihnen zusammen 
an einer echten Kurienre-
form ackern. Mal sehen, 
wie weit man damit an 
einem Tag kommt, wenn 
man so etwas wirklich 
will.

Ihr Glaubenslied?

„Ich steh vor dir mit 
leeren Händen, Herr“ 
(Gotteslob 422).

Hoffen
Worauf hoffen Sie?

Auf Jesus Christus und 
dass diese Hoffnung 
trägt, im Leben wie im 
Sterben.

Woraus schöpfen Sie 
Kraft?

Aus Exerzitien, Kurzur-
lauben mit meiner 
Frau, Joggen und 
genügend Schlaf. 
Von allem könnte ich 
übrigens mehr vertragen. 
Es gibt nichts Entspan-
nenderes als im Grünen 
zu buddeln, zu zuppeln 
oder zu schnippeln.

Welcher Satz steht auf 
Ihrem Grabstein?

„Macht das Unkraut 
weg!“, hat Peter Ustinov 
auf diese Frage geant-
wortet. 

Ich selbst will gar keinen 
Satz auf dem Grabstein. 
Irgendwann muss Schluss 
sein mit dem Satzhaften. 
Mein Name auf dem 
Kreuz, dem Zeichen 
unserer Hoffnung, das 
reicht.

Was ist Ihr größtes 
Talent?

Präsenz.

Ihre momentane 
Verfasstheit?

Zu müde für mein größ-
tes Talent.

Ihr Traum vom           
Frieden?

Dass er hält, weil nie-
mand betrogen ist.

Lieben
Was lieben 
Sie?

Leichten 
Weißwein, 
mit mei-
nen Kin-
dern im 
Schwimm-
bad sein, 
Vorle-
sungen 
halten, 
pikante 
Speisen 
am späten 
Abend, 
Dosto-

jewskis „Schuld und 
Sühne“, komplexe Serien 
auf Netflix ... ich könnte 
diese ganze Seite füllen 
mit Lieblingsdingen und 
-aktionen.

Wann haben Sie zuletzt 
handschriftlich einen 
Brief geschrieben?

Zu Weihnachten 
und zwar gleich 
mehrere Briefe. 
Das war feinmotorisch 
sehr anstrengend. 
Ich bin, was diese 
Kulturtechnik angeht, 
aus der Übung.

Ihr Lieblingsduft?

Wie es am Meer riecht: 
nach Seetang, Salz und 
Sonnencreme.

Was ist das älteste  
Kleidungsstück  
in Ihrem Schrank?

Die Lederhose meines 
Großvaters. Sie war mir 
Jahrzehnte lang zu weit. 
Heute spannt der Bund. 
Ein Alarmzeichen.

Wenn Sie ein Baum 
wären – welcher?

Eine Nordmann-Tanne. 
Die Chance, an Weih-
nachten irgendwo ein 
warmes Plätzchen zu 
bekommen, sollte man 
sich auch als Baum nicht 
entgehen lassen.

Nächste Ausgabe: 
Margot Käßmann, Theolo-
gin und Autorin, einige Zeit 
evangelische Bischöfin und 
Ratsvorsitzende der 
Evangelischen Kirche in 
Deutschland (EKD)

Heute im Fragebogen: 
Rupert Scheule
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STARKE SÄT ZE

„Obwohl ich 
Buddhist bin, 
haben mich 
viele Passagen 
in der Bibel 
tief beeinflusst. 
Das erste Mal, 
als ich eine 
Bibel in die 
Hand nahm, 
um sie ernsthaft zu studieren, 
war im College für meinen Kurs 
in Vergleichender Religionswis-
senschaft. Ich erfuhr etwas über 
die Geschichte des Christen-
tums, analysierte verschiedene 
Bibelauslegungen, und schon 
bald öffnete sich mein Herz für 
diese Religion. Ich erkannte, 
dass Wahrheit nicht nur in einer 
einzigen Religion zu finden ist.“

Haemin Sunim: Die schönen 
Dinge siehst du nur, wenn du 
langsam gehst, Goldmann, 
272 Seiten, 12 Euro, Bücher por-
tofrei: Telefon 06431| 91 13 24

Buchtipp:
Was ist Wahrheit?

Unvorbereitet. Wenn einen 
etwas in diesem Zustand trifft, 
dann kann es intensiver ein-
dringen. Eine Tiefenbohrung 
beginnt. Manchmal ist es ja nur 
ein Gedanke, der solches auslöst. 
Ein Satz. Und damit beginnt das 
Hinterfragen. Das Anschlei-
chen zwischen Subjekt 
und Objekt. Das all-
mähliche Verbiegen 
eines Frage- in ein 
Ausrufezeichen.

Der fragwürdige 
Satz ist diesmal der 
Titel eines Vor-
trags: „Religion und 
Humor – die katho-
lische Perspektive auf das 
Lachen“ Ernsthaft! Darüber hat 
der Kölner Kardinal Rainer M. 
Woelki gerade bei einem runden 
Geburtstag philosophiert. Gefei-
ert wurde Jacques Offenbachs 

200. (Das ist jener Komponist, 
der vermeintlich das Kabarett er-
funden hat, in Wirklichkeit aber 
mit seinem „Cancan“ lediglich 
einen Beitrag zum Musiktheater, 
dem Cabaret – nur ein „t“ am 
Schluss – geleistet hat.) 

Katholisches Lachen. 
Nun könnte allein 

ein solcher Titel in 
Zeiten wie diesen 
einen zum prus-
tenden Lachen 
nötigen – wenn 

einem nicht sogleich der Trau-
erkloß in den Hals kippte. Zum 
Weinen ist das …

Das ist es besonders hilfreich, 
dass Kardinal Woelki (und vor 

und mit ihm ja viele getaufte 
Glaubensgeschwister) das Mit-
telalter – humoristisch betrach-
tet – längst hinter sich gelassen 
hat. War doch in diesen düsteren 
Tagen nur an Ostern ein Lachen 
in der Kirche erlaubt. Ein Witz! 

Und auch, wenn es mancher-
orts in den Kirchenbänken be-
züglich des Humors nach wie vor 
eher mittelalterlich geblieben 
scheint, könnten die Aussichten 
für Religion und Humor aus 
katholischer Sicht nicht rosiger 
sein. Denn Woelki sieht den 
rechten Platz für „echten und 
guten Humor“ als gesunden Weg 
„zwischen bitterem Sarkasmus 
und leerer Heiterkeit“. Diese 
Ortsbeschreibung klingt für Sie 
zunächst noch ziemlich orientie-
rungslos? Kein Problem: Neh-
men Sie es mit Humor!  Einfach 
mal drüber lachen …

Johannes Becher 
Redaktionsleiter

Mit Humor geht alles besser! Hauptsache, das Lachen nicht verlieren! So lauten 
die Ratschläge eingedenk der Tristessen der Welt. Überlebensfähig erweist sich, 
wer das auch in der Kirche beherzigt. Wahre Worte über Humor und Religion.

Selten so gelacht …

Gesellschaft für kirchliche Publizistik Mainz mbH & Co. KG · Postfach 15 61 · 65535 Limburg · Tel. 0 64 31 - 911 325 · Fax 911 337 · www.kirchenzeitung.de

Hiermit bestelle ich für die Mindestbezugszeit von 24 Monaten die Kirchenzeitung 

zum mtl. Bezugspreis von € 8,70 frei Haus. Die Zustellung erfolgt durch Träger od. die Post. 

• Meine Bestellung gilt ab: 01.                                   2019  

Name    Vorname 

Straße/Haus-Nr.    PLZ/Wohnort 

Datum    Unterschrift des neuen Abonnenten 
 
• Das Bezugsgeld soll von meinem Konto (jederzeit widerrufbar)  

❍ vierteljährlich       ❍ halbjährlich       ❍ jährlich mittels Lastschrift abgebucht werden: 
 

Bank                            IBAN       BIC 

Vertrauensgarantie! Meine Bestellung wird erst wirksam, wenn ich sie nicht binnen zwei Wochen 
schriftlich (zweckmäßigerweise durch Einschreiben) bei der Gesellschaft für kirchliche Publizistik Mainz 
mbH & Co. KG widerrufe. Zur Wahrung der Frist genügt die rechtzeitige Absendung des Widerrufs.

❍ Bonifatiusbote 
Kirchenzeitung für das Bistum Fulda

❍ Der Sonntag 
Kirchenzeitung für das Bistum Limburg

❍ Glaube und Leben 
Kirchenzeitung für das Bistum Mainz

    BESTELLSCHEIN GUTSCHEIN

Ich habe den neuen Leser geworben: 
Das Dankeschöngeschenk erhalte ich sofort nach Eingang der 1. Zahlung.  
(Bitte gewünschte Prämie ankreuzen!)  
❍ Prämie 1: TITAN Trolley „Xenon DeLuxe“ 
❍ Prämie 2: 70 Euro in bar (Bitte Kontoverbindung angeben) 

Name    Vorname  

Straße/Haus-Nr.  

PLZ/Wohnort  

Bank  

IBAN     BIC  

Datum    Unterschrift des Vermittlers

Prämie 2: 
70 Euro  
für Ihre ganz  
persönlichen  
Wünsche  

Empfehlen Sie uns...  
und wählen  
Sie Ihre Prämie

✁
ANZEIGE

Prämie 1: 
TITAN Trolley  
„Xenon DeLuxe“  
TSA-Zahlenschloss 
Maße: ca. 46 x 67 x 28 cm 


